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Vorrede .

Gauͤnſtiger/ Geehrteſter Leſer .

Aß das Groſe ſichtbare GebaͤuHimmels
Nund der Erden / und der Menſch / als

die Grofe und Kleine Welt / nicht mehr
in demjenigen gluͤckſeligen Stande / und

guten Hingeſicht gegen einander / durch
tin dazwiſchen gekommenes Unrecht / oder αν ,
ſich befinden / darinnen ſie anfaͤnglich von GOtt er⸗

ſchaffen worden / das bezeuget beydes die Leuchte der
Heiligen Schrifft / und das Licht der durch diſelbe
erleuchteten Menſchlichen Vernunfft / nebſt der

taͤglich⸗klaͤglichen/ und zwar ſo gewiſſen Erfarung /
haß auch noch Nimand der Vernuͤnfftig⸗gegruͤndete

gehabt hat / und recht hat koͤnnen be⸗

hencken was Welt und Renſch ſey/ daran hat koͤn⸗

gen oder moͤgen zweiffeln .
Wie aber nun auch ſolcher verdorbener Verfall

fon zuverbeſſern ? Wie der krancke und kranckwer⸗

ende Menſchliche Leib zuerhalten und zu curiren ?

Wie die Sele in den Stand der Freyheit / auß wel⸗
cher ſie unter die elende Dinſtbarkeit der eitelen Crea⸗

firen / ja felbft Der Tyranniſchen Affecten jres eige⸗
Hin Leibes / verfallen / zu reſtituiren ? Und wit die

ght Welt am Juͤngſten Tage / und die gange Nas

Ar in jrem Letzten / Ackarich , oder vollendendem En⸗
g 3 de
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de wider zuverbeſſern / und auß jren Feur⸗ und Gifft⸗

Doͤrnigen Verderbungen zubefrehen ſeye / und

erneuert zu werden im guten Grunde der Hoffnung

fehe ? Von dem allen haben wir ebenfals in der H.

Schrifft / und auch in der nach Anleitung derſelben

von & Ott den Menſchen gegebenen Erfarungs⸗ und

Vernuffts⸗kunſt / der Edlen Nedtcin / welche die

gantze Erkantnuß der Natur und Weißheit der

Chymie / ſoſie vollkommeniſt / in ſichſchliſet / hel⸗

leuchtende Nachrichten .

In Betrachtung diſes wunderſamen / und uͤ⸗

berauß bedeneklichen Zuſtandes / und beyderley Be⸗

ſchaffenheit deſſelben / habenſich je und je von Anfang

der Welt her biß anitzt / immerhin hie und da Tu⸗

gend⸗libende Geiſter gefunden / welcht dahin mit al⸗

lem Ernſt ſich haben beſtrebet / daß ſie nebſt dem Be⸗
weiß / welchen ſie auß der uUnmittelbaren Authorität

GHOttes durch Miracul / und folgends andere klare

Uberzeugungen der Warheit nach dem Gewiſſen em⸗

pfangen / auch eben ſolche Warhtiten auß der Er⸗

kantnuß des Lichtes der Natur ( durch das Licht der

Lehren der H. Schrifft leuchtend und ſichtbar ge⸗

macht ) an den hellen Tag vorſtellen moͤchten ; Wit

dann von ſolchen Exempeln diſer Lehrart ſelbſt die gan⸗

tze H. Schrifft / da durch Natürliche Gleichnuſſe di

Hohe Geheimnuſſe des Himmels dem Menſchlichen
Verſtande repraͤſentiret werden / voll ift .

Alſo / ſage ich / haben ſich nach diſem Muſten

hen Stand der Verderbnůß und derVerbeſſerung
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Vorrede .
Ber Nacur / Geiſtlich und Leiblich / zuzeigen / und

ſich und zugleich andere dadurch auch zuerbauen / die

Authorts in Uralten Zeiten / und bißweilen auch noch

ikt / befliſſen ; Wie nemlich ſolcher Zweck der Ver⸗
heſſerung / fo wol und vornemlich der Geiſtliche /

durch die Hoͤchſte Medicin der S⸗ len / als auch

felbſt der Leibliche/ durch die Hoͤchſte Medicinder

Chymie / nach dem Grad des Vermoͤgens / ſo
Gtt einem jeden außgetheilet / erhalten werden

moͤchte?
Beydes / als wol die Zwey HoͤchſteSachen der

gantzen Welt / haben auch wir allhir / obſchon nur

ſo ein gar geringes unter den allerunanſehnligſten
Theilen diſer ſichtbaren Natur / inAnſehung unſers

Unvermoͤgens / dannoch im Vertrauen auff die

Kraͤffte deſſen/ der nicht allein der Einige Urſprung
latier Creaturen und aller guten Bewegungen derſel⸗
ben iſt / ſondern auch das Wollen ſo wol ſegnen kan /

A
gals das Vollbringen geben / zum Lobe ſeines Na⸗

mens / und in Libe des Nechſten / nun und forders⸗
Licht det Mihin zu tractiren uns vorgenommen : Und zwar in ei⸗

nem gewiſſen Zuſammenhang / und Natürlicher von

demſelben Einigen GOtt und Schoͤpffer herkom⸗

mender Verwandſchafft der beyden beſagten Lichter /

nemlich der Schrifft und der Natur / oder der geſun⸗

den Vernunfft und der Offenbarung der Gnaden ;

A 4

Welcher Zuſammenhang / und deſſelben Lehr⸗Art /
n Muſten pornemlich mif die Höchſte Medicin ( alg DaS

Eentraliſche Punctum der gantzen Natur der nal hen



Vorrede .

lichen und Leiblichen Welt ) üͤberall und durchge⸗
hends zilend / von den Alten Weiſen die CABBALA

iſt genennet worden .

Diſe Cabbala nun / umb einen Schrifft⸗ und

Vernunfftmaͤſigen Eindruck von der Beiſtlichen

Soͤchſten Medicin zugeben / ſetzet vorauß eine

Lehre und Erkantnuß / gleichwie der Natur ins ge⸗

mein / alſo der Mineralien und der Berg⸗Arten ins

beſonder ; Wie nemlich derſelben / ſambt aller hohen

und nidern Metallen Urſprung / auß dem tifeſten

Grunde der Erden / durch die Vereinbarung und

Veraͤnderung der Unterirꝛdiſchen Waſſern ( wel⸗

che / wann ſie die in ſich fürende Mineralien zu Der

Zeitigung jrer Haͤrte nicht laſen kommen / ſondern

jre Spiritus , Geiſter / und Principis Salina & Sul -

phurea mit ſich herauff zu der Flache der Erden brin⸗

gen / und alfo uns die SAuéR⸗BRUuNNEN
vorſtellen / vile Lehrreiche Anmerckungen zum Hin⸗

geſicht der Lehr⸗Art diſer Cabbala darreichen / ) ent⸗

ſtehe ; Nach deren merckwürdigen Beſchaffenheit
und Art jrer Natuͤrlichen Zeugung alsdann / die mit

der Natur vereinbarete Kunſt / die CHYMJE ge⸗

nannt / vermittelſt Theoretiſcher ſo wol / als ſonder⸗
lich durch vilfaltige Expetimenta der Praxis btgriffc⸗
ner / von den Alten entweder hergeerbeter / und von

GOTT anfánglih ſelbſt geoffenbareter ( beſihe in

unfer Schwelmer Brunnen Beſchreibung pag - 98 . )

oder durch ſonderbare im Studiren und Arbeiten ge⸗

ſchehene Leitungen GOttts / erlerneter
er
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Vorrede .

ſcher Lehrart / Anleitung an die Hand gibt zubetrach⸗
ten / wie wunderbar der Allerhoͤchſte GHOTT durch

ſolche Natuͤrliche und Coͤrperliche Geſchoͤpffe / deren

Veraͤnderungen / Ordnung / Verſtoͤrung und Ver⸗

beſſerung / uns zu Hoͤheren Sachen der Geiſtlichen
und Unſichtbaren Welt / und derer Himmliſchen

Dingen Weſenheit und Herrlichkeit / aufffuͤre!
Nachdem wir dann vor einem Jar den Neu⸗er⸗

fundenen Schwelmer Sauer⸗Brunnen haben

beſchriben / und dabey hin und mider auff die Cab⸗
BALAM ; in fren nach der Chymie eutſpriſenden
Theologiſchen Nutzen / welchen ſambt beygehender
Erklaͤrung der Cab bala ſelbſt / weitleufftiger und deut⸗

licher / auch nachdruͤcklicher als anderſtwo ſonſten/
und von denen ſo gar dunckelen und Invidioſen Au -

chotibut Cabbaliſticis bißhero geſchehen / zuzeigen/
ivir lange vorhin foon ? ehe wir noih an difen
Srunnei gedacht / ung vorgenommen / und nur

huf mwas Weiſt es nuͤtzlichſt geſchehen moͤchte/ im

Sinn herumb gewaͤltzet hatten / gealludiret / gezilet
und geſinnſpilek ; Darumb wir dann auch vile ſol⸗
cher Oerter unſerer Schwelmer Brunnen⸗Be⸗

ſchreibung in diſen Geſprachen angezogen und ere

llaͤret haben / welche umb deßwegen inzwiſchen / ehe

fie ſambt jrer Connexion verſtanden / eben hicht vor

Oratoriſche Paterga zuhalten geweſen waͤren : So

haben wir dann nun in —Ottes Namen in diſtr fo
Ehr fruchtbaren Materie himit fortzufaren den An⸗
ing machen wollen / je nachdem es die Gelegenheit

AS Der



Vorrede .

der vorkommenden Theilen der Materie nach und

nach an die Dand gegeben.
Hir muͤſſen wir aber vor Erſt und gleich An⸗

fangs von dem Geneigten Leſer und von aller
Menſchlichen Billigkeit praͤtendiren / daß man mit

UngleichemUrtheil uͤber diſt Materien alleſambt / ſo

hie vorgetragen werden / vor derZeit ſich nicht wolle
ubereilen / und uns damit beſchweren ; noch urthei⸗

len ehe man es recht geleſen / noch verurtheilen ehe

man eg recht habe verſtanden .
Es wird ſich zwar der Verſtand und Nutzen de⸗

nen Verſtaͤndigen ſelbſt verhoffentlich anpreiſen / und

ohne weitleufftigere Anfuͤrung/ ſo allhir / oder meh⸗
rere Außfuͤrung / fo im Werck ſelbſt noͤtig erachtet

werden mochte ( zumal wir uns der Kuͤrtze meiſten⸗

theils in ſo weitltufftiger und ſo fœcundet Matrrie /

als die Chymiſche Cabbals iſt / befliſſen ) fih von

ſelbſt iainuiren : Aber von Vorurtheilen und Uber⸗

eilungen war es / was wir ſo eben präoccupirt haben
wolten ; In noch vil groͤſerer Hoffnong zu ſothaner
Chriſtlicher Billigkeit / dadurch wir von geſuchter
und Lib⸗loſer Verdrehung unſerer im Zuſammen⸗

hang des gantzen Wercks ſich euſernden Meinung

befreyet bleiben werden .

Was iſt gemeiner / als daß man wegen vorge⸗

ſaßter Einbildung und bræjudicien eine Warheit /
welcht doch denen / ſo ſie verſtehen / uͤberzeugend

gnug iſt / zuverachten und zuverwerffenim taͤglichen
aber doch ſo gar ſchaͤdlichen Brauch hatẽ

ann

—rðiE . —
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Wann man aber die Muͤhe wolte nehmen ſich
nur ein wenig nach Anleitung Difer unſerer Anbeit

vorerſt einen Generalen Begriff von der Cabbliſti⸗

ſchen Chymie zuformiren / und wolte hirnach den

Methodum der H. Schrifft nach jrer Ordnung / ent⸗

weder nur beyleufftig und oben hin / oder auch peri -
kiùs , tiffinnig / und penitiſſims , nach der Krafft
der Hebraiſchen Grundſprach einſehen / ſo wuͤrde

man leicht erfaren / daß das / ſo einem / der deſfen un⸗

gewonetiſt / frembd / oder gar etwa als einMißbrauch

vorkommen moͤchte/ Grund der Analogie aller War⸗

heiten / nach dem der Schrifft gemeinſamen Srylo ,
in dem Typo gnug habt .

Ich ſage im Fypo , das iſt / Gleichnuͤß / Exem⸗

pel / und Figur / deren ſich/ auß der Natur / die

Schrifft ſo fehr gebrauchet; Dann weiter iſt nicht

noth zu ſagen / daß ſich die laten ion der H. Schrifft
in denen von jr angefuͤrten Naturlichen Wiſſenſchaff⸗
ten erſtrecke / ſoͤndern nur / daß diſelbediſe vornehme

Warheiten de Natur und der Chymie / wie auh

ſonſt alle ander egeauine Scientzen und Kuͤnſtepraͤſup⸗
ponire und vorauß ſetze; Ohne daß alſo / als wann

fie difelbe dire &è und istentionaliter {ehren folte /
man zugedencken noͤtig habe .

Und weil diſes / was wir allhir von dem Chy⸗

miſchen Typo der Schrifft ſagen/ villeicht am erſten
und meiſten einigen frembd moͤchte vorkommen / ſo
wollen wir hir / umb das Praͤjuditz der Neuigkeit

anfaͤng⸗



Vorrede .
— —
anfaͤnglich abzuwenden / ein paar Vornehmer und

Hochgehaltener Lehrer daruͤber anfuͤren.

Unter den AltenCl . johannemhetcetum , welcher im

Commentario uͤber Hiob / Cap . 26 . da tr V. 5. die in

unſer Schwelmer Brunnen Beſchreibung pag . 36 .

auch angezogene mnan oder Medicinifhe Riſen

nad Rabbi Levi von den Metallen erklaͤret/ fagt er

über den 1o . Y: Fuͤr war / wann Hiob vor Nes

ſe geweſen / wle wir es vor gewiß halten / fo

hat alob und feine Greunbe bifes alles / was

vom Ueſprung der Welt zu gllauben iſt ͤburch

die vonden Voreltern ererbte Cakbala geleenet .
Und úber Cap . 40 . 15. ſagt er : Wie Hedraͤer fa⸗

bultren /daß der Behemoth ſeſe ein Wilder

Ochſe / weichen Gett auff bie bönffeige Welt

verſpare / wie auch den Kviathan / und zwar

eintzeſaltzen / ( ich verſtehe aber hidurch das Saltz

der Weißheit / womit er verwartt und vorgetragen

werden muß nach der Chymie / ) baf dte Gerech⸗

ten in küfftigem Leben ( in den letzten Zeiten der

RBelt ) davon eſſen ſollen . Welches ( fagter )

ſie nicht ſo blos verſtandenhaben⸗ fondern ſis
haben die Dolicia oder Vorcrefflidbkeiten deſ⸗

ſelben geaulibamit angedentet Dann ich hal⸗

eeſie nicht vor ſo grob / dafi fie diſes nach dem

Buchſtaben ſolten verſtanden baben ,
und unter den Neuen fagt He Sebaſtianus

Schmidius Flar / úber Hiob zz . 24 : ex allegatione
Exc . Hannemanni Ptof . Med . zu Kiel in Ovo Hermer .
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P35 : Siih Job fuis fatis divuz e5 eniam poffifor ar -

tans Elixirs , DAS ift Hiob if fepr red und

aud sin Beſitzer des geheimen Elixirs gewe⸗

ſen . Was aber nun hirauß ferners zu ſchliſen / und

wie man folches auß der Schreibart und dem Styio

derSchrifft ſelbſt ⸗
nicht allein bey Hiob / ( als deſ⸗

ſen Chymiſcher Stylus⸗ im Verfolg diſer Materie

durchgehends nachund nach / fo der HErꝛ will / und

wir leben / ſambt deſſenGeiſtlicherApplication , er⸗

Karet werden ſoll / ) ſondern guch bey Moſe / Galos

mone / und ſchir uͤberall / erſehen / und fruchtbarlich

zum Geiſtlichen ( wohin die Iarention freplich prin -

kipalirer gehet ) uͤberbringen koͤnne/ und dafſelbe

zweiffelsohn umb ſo vil herꝛlicher/ weil der unterge⸗

fekte Typus fo vil klarer erkant wird / ſolches wird

ſich vorleuffig in denen Geſpraͤchen ſelber zeigen.

So iſt dann Zwett ens⸗ nach dem Erſten und

ornemſten Zweck der Verklärung der Weiß⸗

eiten und aller Tugenden des Hochgelobten GOT⸗

& CG JEHOVAH Zebaoth und feines fo herlid -

Reihen WORTG / dernechſteNutze und Zweck

Inſerer Arbeit / die Libe des Nechſten ; Welche ſo wol

Mh Befóroerung der Mediein / ſo daiſtder Hoͤchſte

keibliche Schatz/ welchend OT X denen armenMen⸗

ſchen ( νοð , ſo zwar miferabelſind / aber als rech⸗

fe Anaſchim , Das ift Manner jr Elend erkennen ;

Dann die andern beduͤrffen des Artzts “ und ſelbſt der

ANT
Medicin gar nicht ) gegeben / als auch

h Application aur Aufimunterung in Der Aufihe
i

figtei
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tigkeit des Chriſtenthumbs / ſo das allervornemſte
Stuͤck derLibe des Nechſten iſt / bequget wird : Und

zwar was das erſte angeht / nach difer Proportion
und Regel / daß / was wir ſelbſt ſchon laͤngſt gewun⸗
ſchet/ daf nemlich Jemand auß rechtem Verſtande
und mit Treuen / dasjenigewas von Beſchaffenheit
der Hoͤchſten Medicin nach diſem guten Zweck /
und nach gewiſſenhaffter Vorſtellung / zuwiffen noͤ⸗
tig und gut erachtet werden muß / hette beſchriben
oder nochbeſchreiben moͤchte/ wir davorhilten / daß
uns ſelbſt alſo auch zuurtheilen / und es dergeſtalt zu
Gemůt zu fuͤren / daß uns in eben ſolchem Grad und

nach ſolcher Maſe des Vermoͤgens/ des Gewiſſens /
und der Prudentz / ſolches zu thun entweder freh ſte⸗
he/ oder billiger oblige.

Ortetens / weil alles was dem Menſchen nu⸗

tzen/ und jn zeitlich und ewig vergnůgt und gluͤckſe⸗
lig machen kan / dergeſtalt aneinander hanget / daß
der Stand der Ewigkeit ſich nach diſem Zeitlichen
notwendig richtet / ſo daß ungezweiffelt dieBeſchaf⸗
fenheit jenes Zuſtands von der Beſchaffenheit des je⸗
kigen dependiret / ſo muß dann billig deme zufolg in
keinem Werck und Vorhaben das Vornemſte guſſer
Acht gelaſen / und nur das Paratgon Menſchlicher
Häͤndel und Kuͤnſte/ mit groſer Weitleufftigkeit
und Pomp / getractiret werden / ſo daß nur ſolch Ne⸗

benwerck uͤberall beyde Blaͤtter erfuͤle; Sondern
das Principale Einige Noͤtige Stück / muf überall
angepriſen werden ; Abſonderlich in ſo meaa4 Mate⸗
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Materie von Sachen der Univerſalen Welt / welche
jederman / der nur Leib und Seel hat/ in allerhand
Staͤnden und Profeſſionen angehen und concerni -

ren . Und freylich nicht ſo / daß man obgeſagtes Not⸗
wendige / welches ſo allgemein iſt vor alle Zeiten des

Lebens / und vor alle Menſchen / und in allen Orten /
in welchen ſie je leben oder jemal gelebet haben / nur

gan gewiſſe Zeit / und an gewiſſe Perſonen / und an

gewiſſen Ort ( wie leyder / zu unerſetzlichem Schaden
des gantzen Menſchlichen Geſchlechts bißhero geſche⸗
hen / und biß noch zu geſchicht ! ) anbinden wolte ;
Sondern inder gantzen Natur / in diſer und in jener

Welt / in allen Geſchaͤfften/ inallen Zeiten / und an
allen Orten / muß ſolches gehandelt und getractiret
werden ; Wie uns dann kein einiger Chrſſt / er ſeye
auch ſonſt mit demjenigen / twas recht einen Chriften

machet / ſo wenig verſehenals er wolle / mit außdruͤck⸗
lichen Worten ſolches leugnen und widerſprechen

łird ; So daß dann gedachtes Primarium , nemlich
das Geiſtliche Abſehen / und Analogie der Himmli⸗
ſchen Weißheit / in aller Creatur auß der gantzen ge⸗
ſchaffenen Natur genommen / billig vor eine Allge⸗
meine / und die Allervortrefflichſte Warheit / ſo am

allermeiſten noͤtig hat üͤberall inculciret zu werden / zu
halten iſt .

Nur iſt man ins gemein eben nicht diſer Gedan⸗
cken / und diſes Nachſinnens / daß die Geiſtliche

Warheit ſelbſt in und an die Natur/ undan alleLeib⸗
lihe Wercke / als von G Ott gemacht und geordnet /

ange⸗



Vorrede .

angeknupffet / und damit unabloͤslich verbunden ſeye:

Welches wir aber in diſen und folgenden unſern Ge⸗

ſpraͤchen/ unter dem allerdurchleuchtigſten Exempel
der Vornemſten Wercke Gottes / in der gantzen

Natur / die Er gemacht hat ( Iob . 40. 14. ) / dem

ſchroͤcklichen Behemoth und grauſamen Koͤnig
über ale Kinder des Schwartzen Lowens

( lob .41. 25 . ) dem Leviathan , telhe dann ſind
in jrem Abſchen eben unſer Gold von Mlieter⸗

nacht / zubeweiſen uns vorgenommen haben .
Dann darauß werden wir ( nebſt der auch ohne

dem / und ohne das Buch der Natur / in ſich ſelbſt
gnug kraͤfftigen Uberweiſung des Buchs des Geiſtes )
deſtomehr und augenblicklich erinnert an die Ewig⸗

keit und Geiſtliche Wercke unſerer Selen zugeden⸗

cken / indem wir beſtaͤndig durch alle Sinnen das

Leibliche Weſen / fuͤlen/ fafſen / und empfinden . Und
wir ſehen Dann Dadurch Die rechteVerknuͤpffung der

Geiſtlichen und Leiblichen Welt nach jrem Endzweck ;
Und warumb uns G Ott in diſe ſichtbare Welt hat

geſetzet ? Und wir ſehen / daß die Theologia oder Leh⸗

re der Seligkeit keine ſo frembde und Abſtractekehre
gleichſam einer andern Welt ſeye / ſondern daß ſie
eben in diſe unſere ſichtbare Welt / als das unſichtba⸗
re verborgene Centrum und Haupt⸗Werck aller

Dinge / gehoͤre/ und daß ſie alle Menſchen / an jren

Stlen und Leibern / und in allen jren Ackio nen und

Weltlichen Wercken / angehe ; Daß darumb die

Theologia von denen Naturlichen Geſchoͤpffen/ Ma⸗
torien
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Vorrede .

tirien und Außwuͤrckungendiſer betaſtlichen Welt /
Und Menſchlichen AKionea mit nichten abzuſondern
ſtye ; Sondern daß uns GOtt in allen Ettecten , O -

perationen und Wercken der Natur / die ware Theo⸗
logiam / und den Weg zum Lob/ und Verherꝛli⸗
chung G Ottes / vor feine in CHRISTO / dem

warenCentro und einigen Haupt / ja Erſtgebornen
Aller Creaturen / erwiſene / und uns durch rechtſchaf⸗
fene Ernidrigung / und in der gantzen Natur ung

Forgebildete Erſterbung unſerer ſelbſt /zukommende
Erloͤſung/ unterweiſe undlehre : Zu welcher Lehre er

uns einen hohen Schluͤſſel in der Cyymie dargebot⸗
ken hat / als worin / wie in einem Natuͤrlichen Spis
gel / uns die Beſchaffenheit des Erſtgebornen aller
Creaturen / auß den Toden / wunderſamer Goͤttli⸗
cher weiſe / vorgeſtellet wird .

So daß dann in diſem Punct unſer Werck iſt
zeigen / daß GOTes Geiſt in der gantzen H.
Schrifſt durchgehends hin und wider auff ſolchen
Chymiſchen Typum / als einen Schluͤſſel und Com⸗

hendium der Geſchaffenen Natur / ein Hingeſicht
fob: und darauß den Anlaß und die Application
Mufe Geiſtliche zu nehmen Belibnuͤß trage / umb
Uns mit deſto mehrerem Nachdruck / und ſuͤſerer U⸗
berzeugung/ daß die Natur und Welt umb des Him⸗
wels wegen geſchaffen / das Einige Noͤtige dadurch
$h infinuiren .

Weil ſolches aber durch die gantze H. Schrifft
Der Gebuͤr nach gu und nach
E As



Vorrede .

Sachen / in Anſehung des Geiſtlichen Gegenbildes/ Sil, ©

außzufuren / fo vil Bucher erfordern winde⸗ / als die nis , Q

TWelt nicht begreiffen koͤnte / ſo wollen wir uns ito Pter . 7

begnuͤgen/ nur hin und wider einige Vorſtellungen Mere Mir

nach vorfallender und in vilerhand Diſtta gionen un⸗ ter / E

ſers Beruffs / bald ſo/ bald anders / widtr an Hand nacum ;

kommender Gelegenheit / in Einfuͤrung eines Conti⸗ ſtein /) :

nuirlichen Geſpraͤchs ( wozu uns die liblicheSrun⸗Hractati

nen und friſche Quellen anmüthigen Anlas geben/ Schwe
zu mehrer Betrachtung und Nachdencken/ durchge⸗ Afikciali
hends in allen Materien davon zu zeigen/ und die zheiffele !

Einwendungen / ſo vilfaltig dagegen moͤchten ge⸗alg jm wi

machet werden koͤnnen/ zu beantworten . So daß munterut
dann der geneigte Leſer nicht uͤbel deuten wird / wann ſichkeiten

er alles nicht eben nach Ariſtoteliſch⸗kingerichtem Me⸗ ſolchem ⸗

chodo ober Synchetiſcher Ordnung / ſondern hinund ſche / alg

wider zerſtrtuet / wie dann auch Chymiſche Buder sih wuni

gemeinlich alſo ſeynd / welcht man vorerſt ůberhaupt A

uno als eine auf eine gute Intention gilendt Reman lezit

ſen / und hernach den Ginn und Zufammenhang
fii

colligiren muß/ antreffen wird . hen ali

Vtertens / weil die Chymie nichtkan ohne Er⸗ diſrchdie

kantnuß der Natur recht begriffen werden / die Natus gih Wini

aber auß rechter Wiſſenſchafft der Mineralien uns ſchöpffen,
ofen ſtehet / ſo iſt noͤtig/ daß die Mineralogia oder hihds in

Erkantnuß der Berg⸗Gewächſen ſo Mincralienheflichen

heiſen (alg Da find die 7 . Metallen / den Mercurium fend ho

oder Queckſilber Z mit zugerechnet / welche Nu - liſen / $

mer .31. 22 , in diſer Ordnung ſtehen : 1 . Gold / De
ol ,



Vorrede .

nbildes / Sol, O ; 2 . Silber / Luna , D ; 3 . Ertz / Ve⸗
' alg die nis , Q ; 4 . Eifen / Mars , & ; F. Zinn / Ju -
uns itzo pfter, L ; 6 . Bley / Saturnut , P ; und die klei⸗
lungen ere Mineralien / als Antimonium , Vitriolum , Sal⸗
nen un⸗ Ater / Schwefel / Saltz / Salmiac oder Sal Arme -

in Hand niacum , und der Vegetabiliſche Tartarus oder Wein⸗
3 Conti - ftein /) mit abgehandelt werde s. Wozu Dann Die
Drun FTractation von den Mlneralien des Clewer
geben / Schwelmer Brunnens / ſo wol naturaliter gls

durchge⸗ Atifcialiter , uns Anlas und Gelegenheit gibt . Ich
und die zheiffele nicht / ein jeder wird ſo vil darauß verſtehen

chten ge⸗ aſß jm wird nutzen / ſonderlich ſo er alles als eine Auff⸗
So daß nlinterung zur Verklaͤrung des Lobes und der Herje
/wann lichkeiten G Ottes bemercken wird / und daß eben zu
tem Me- ſolchem Zweck die Mineraliſche / ſo wol unterirꝛdi⸗
hin und ſehe/ als auch Chymiſche / Bergwercke / ſambt de⸗
Buͤcher iin wunderſamen Metalliſchen Wachsthuͤmen und

berhaupt Feraͤnderungen/ tifen Klufften und Grufften der
deman les iſſierſten Erden / quellenden klaren und lebendigen
nenhang ſſingenden Brunnen / und andern fo wol Minera⸗

lihen als gemeinen Wuſſern des Erdbodens / ſo
ohne Er⸗Iirch die Thaͤler mit rauſchen hinfliſen / ſambt uͤbri⸗
ie Vatu : gih Mineraliſchen Lufft⸗Meteoren und Waſſer⸗Ge⸗
lien uns ſchbpffen / von Higp / von david / und durchge⸗
gia oder hihds in dem W Gottes / zu des Schoͤpffers
ineralien hꝛlichem Lob / und Anmanung / ſeineGlorjoſe Guͤ⸗
ercurium ſiſind hohe Weißheit darin zu verwundern und zu
che Nu - Plliſen/ vorgeſtellet werden .

„ Boto Demnach fan ich midh nicht gnug von ſonſt|
b 2 Grund⸗
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Grund⸗Gelehrten Leuthen verwundern daß man wercke

ſich noch hin und wider Gewiſſen machen will / zu⸗ Wig fevn

glauben / daß recht ſeye / daß die Chymie mit der T

Theologie jre Sinn⸗und Geheimnuͤß⸗reiche Concor - Facultä

dantias habe / und daf daher die Chymiſche Gleich⸗ gen/ od

nuͤſſe denen Geiftlichen Myfteriis und Artickeln des ſtrer W
Glaubens mit Recht applieiret werden . Dann Thymie

nicht zumelden von denen Beweißthuͤmern ſelber/ de⸗ fig anin
ren diſes und folgends unſer gantzes Werck voll iſt/ olchem

ſo gebe ich nur zubedencken / ob nicht auch ſonſt in An⸗ eins un

ſehung diſer Conſiderarion ſich daruͤber zu verwun⸗ Succeſt

dern / indem dochjaſonſt diegantze Chriſten⸗Welt fo ugnu

gar voll von allem Unwarhafftigem Weſen des wa⸗ Durch ei

ren Chriſtenthums / und meiſt entleeret vom rechten keidigen

Safft der innerlichen / das iſt / Chriſt⸗Chymi die Frid

ſchen Warheit / und von der Krafft der Wurtzl khngder

jres Glaubens / ja ( welches ſchroͤcklich/ aber gemeil Unſere?

iſt ! ) gantz voll von Eitelkeit / das iſt / von Nichts
Mi

Aber entleert von Warheit / das iſt / von Allem / iſt

Und diſes wolten die Gelehrten dann noch tool etwi 1

koͤnnen dulden / oder nicht ſoſehr daruͤber eiffern :A
her durch die Ehymie kraͤfftig darzuſtellen uͤberzeugen r

de Gleichnüſſe von der Nothwendigkeit eines Waf angene!
hafftigeren Weſens / wolte man diſapprobirtſ IPiß zuf

Und das ſolte unrecht / und nicht vilmehr GOTT Chymi
als dem Author der Natur / welche er zum Geiſtl Rbrach

chen endlichen Zweck bekantlich geſchaffen/ und Deri Mihe fo

die Chymie auff eine vortreffliche Weiſe einköſtlich !

Außtzug/ niht aber ein vermeintes bloſes Han
i

Were 9
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AG man werck einer MenſchlichenRunſt iſt / unanſtaͤn⸗

vill / ju - Dig ſeyn?
mit der Dann ſehet/ ſelbſt alle unſere Staͤnde / oder
Concor - Pacultäten / erreichen den Zweck nicht / nach Genu⸗

eGleich· gen/ oder gar am wenigſten / biß noch zu indiſer un⸗
ckeln des ſtrer Welt / wohin ſie zilen : Und man wolte dann die

Dann / Chymie / durch welche ſie alle koͤnnen verbeſſert / kräff⸗
lber / de⸗ kig animixet / und herzlich angefeuret werden / von

E voll ift) ipen Nutzen außſchliſen ? Ja ! Wann dermal⸗

iſt in An⸗ Ins unſere Theologie mit mehrerm Erfolg und

perou Succes , der Natürlichen Welt die Selbſt⸗Ver⸗
Welt ſo kugnung und Erneuerung / mit Abſchaffung des

n des wa⸗ durch eigene Menſchliche Kunſt⸗Woͤrter eingefuͤrten
m rechten keidigen Religions⸗Streits ; Unſere Jurispłudentz
Chymi die Fridfertige Beyſammen⸗Wonung / mit Zernich⸗

Wurtz kung der ſo heylloſen Streitund Proceß⸗Kunſt ; Und

er gemeil Anſere Medicin die Maäſigkeit und Nuͤchternkeit /
nNichte ) hit Wegraͤumung des Holliſchen ( wie auff ſolchen

lllem / iſt Hriginem zilet die Beſchreibung der Erfindung diſts
wol ettwy Petrancks in unſer Schw. Brun. Beſchr. p . 97 . - .
eiffern ; A Prandwein⸗und Tabacs⸗Mißbrauchs / wird geleh⸗

berzeugen Wt uno mit Nahoru in der Welt mehr gemein und

nes Wal angenehmgemacht haben/ wie dann ſolchts noch ge⸗

pprobiren Wif zu hoffen iſt ; Alsdann wird man ſehen/ was die

GOri ] Chymie wird vor Nutzen auß Miecernacht hervor

m Geiſll . Kebracht haben / und ob ſie zum Geiſtlichen Zweck

und derd ficht ſowol gehoͤre/ als andere warhafftige Wiſſen⸗
in koͤſtlich Tafften alle / welche der waren Theologiæ nur an⸗

es Hand aſllando dinen / ts fey propinquiùs oder remotiüs .

i b3 Dann
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Dann was waͤrt ſelbſt in der Juriſprupentia das vor

ein Jus , welches nicht in der Schrifft Grund hette/
oder darauß entweder nicht hergeleitet / oder doch
derſelben zuwider zuſeyn befunden wuͤrde ? Und iſt
dann die Medicin geringer als die Rechtsgelehrtheit ?
Und iſtſie nicht noch vilmehr mit der Schrifft zu paa⸗
ren / und darin gegruͤndet / weil ſie allein GOtt

zum Autheur hat ? Und iſt nicht ſelbſt auch die zur
Medicina gehoͤrige Maͤſigkeit / als die befte Artzney
zu Erhaltung der Geſundheit / nebſt der Hoͤch ſten
Wedicin zu Widerbringung derſelben / in der

Schrifft gelehret und theuer anbefolen ?
Ich ſage / wann man mir alsdann / da die

Welt in beſſerem Stand nach allen Staͤnden ſeyn
wird / als ſie itzt iſt / ſagen wuͤrde / daß die Chymia
mit der Schrifft nicht concordire / wolte ich Urſach
zuhaben glauben / daß man ſolches in tine andere Zeit
jener Welt / umb die Uberzeugung ſolchen Warheit
alsdan etwa anderſt / und es erſt alsdann recht zu⸗
verſtehen / heimgeſtellt ſeyn laſen müſte .

Dennoch hir noch ein klar Argument / umbzu
ſehen / daß der Stylus der H. Schrifft in ſeinen Alle⸗

goriſchen Alluſionen und Natuͤrlichen Jypiſchen Ab⸗

ſichten Cabbaliſtiſch und Chymiſch ſeye/ zu zeigen/ ſo
iſt ja bekant / daß die Goͤttliche Hiſtorie von MO⸗
SeE ( dem Erſten Urheber / welchen GVtt in Be⸗
ſchreibung des Buchs ſeiner Schrifft gebrauchet hat /
und mit deſſen Srylo auch alle andere Schrifften con⸗

cordant ſehn muſten ) und von SASMONE /
dem
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dem

demWeiſeſten unter allen Cabbaliſten der Juden und

Hehyden/ bezeuget / daß ſie in ALL ER Weißheit der

Egyptier und Chaldaͤer erfaren geweſen / ſo gar / daß

ſie diſelbigen auch perfect uͤbertroffen haben . Nun

ſſt aber ſchon von den Gelehrten bewiſen / daß der € -

gypter und Chaldäer Weißheit Cabbaliſtiſch und

Hieroglyphiſch / das iſt / Chymiſch geweſen . So

folget dann hirauß zum wenigſten diſes / daß Moſis
End Salomonis Schreib⸗Art Chymiſch kan und

mag geweſen ſeyç?n. Wann aber nun aug dem

Grundtext jrer Schrifften ſelbſt ſolches erſehen und

dargethan werden kan / ſo meine ich / daß bey Gelchr⸗
ſen darankein Zweiffel mehr uͤbrig bleiben koͤnne.

Endlich iſt Fünfftens als eine Quint Eleng
oder Conſectatium der Theologiæ Chymicæ , Me -

dicæ , Cabbaliſticæ & Myſticæ , zubetrachten die in⸗

herliche und warhafftige Gleichheit des ſo genannten
Religions⸗Weſens / und deren davon bißher ge⸗

hegten Streitigkeiten ; Welche ſo viel bey nahe der

FTheologiæ , als das Gifft der krummen Mercuriali -

ſchen und der geraden Arlenicaliſchen Schlangen der

Primeæ Materiæ der Chymiæ , und der Univerſalen
Welt / nach GOttes Verhängnuͤß zur Straf der

Lauigkeit ſeiner Kirchen / haben biß gar auff diſe un⸗

fere Zeiten beygebracht / und ſie datmit erſchroͤcklich
angefuͤllet und inffeciret !
Diſer Mißhelligkeiten Nullitaͤt / und der wa⸗

ten Gleichheit der Religionen wuͤrckliche Gewißheit /
haben wir dann auch allhir im Vertrauen auff GOtt

b 4 zube⸗
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zubeweiſen denAnfang gemacht / ſo daß wir ſie in der

Warheit allbereit wuͤrcklich dazuſeyn / nicht aber erſt
durch eine ab⸗und zugebende Vergleichung / vilwe⸗

niger durch einigen Sycretiſmum , als den wir gat
verwerffen / geſucht zu werden / noͤtig zu haben klaͤr⸗
lich und unpartheyiſch darthun wollen .

Wann wir aber von Wuͤrcklicher Einigkeit re⸗

den / ſo verſtehen wir Unitatem Rei , non Perfona »

tum , nedum omnium , der Sachenfelbſt nach jrem
Grunde / obſchon nicht aller / ſonderlich der Pole⸗
miſchen / Perſonen . Dann wir ſagen nicht / daß
kein Streit ſeye geweſenunter vilen Perſonen / ſinte⸗
maldie Reliquien davon / in einem harten Empyreu -
mare und Brand / nochbiß auffdiſe unſere Zeiten
hin und wider ſtarck richen und rauchen ; Sondern /

daß nimal / und noch vilweniger itzt / dadie Sache
bey Verſtndigen gnug erkant iſt / realer Streit zwi⸗

ſchenjr / nemnlich der Sacheſelbſt / und in rem Fun⸗
dament und rechten Grunde / geweſen ſehe / ſondern
alle Mißhelligkeiten aufflauter Prejudiciis, Fallacſis ,
und Ignorationibus veri Elenchi , das iſt / Mißver⸗

ſtaͤndnuͤſſen und Wortkrigereyen / beſtanden und
noch beſtehen .

Cs iſt zwar der Beweiß und Anzeig diſer Reli⸗
gions⸗Gleichheit eine Zugab / endlicher Zweck / und

Vorbehalt der waren Chymiæ Myſticæ , davon wir

handeln / wie wir im Verfolg ſelbſt auß verſchidenen
Dictis der Schrifft von ſolchen koͤftlichen Prophezey⸗
ungen Anzeig thun werden ; Aber die Stleitigkeiten
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kiofi ſind ein anklebend Confequens Der Theolagiæ
Hſtematicæ Polemicæ , oder Einſeitig⸗formirten
Außzuͤgen auß der ins gemein genanten Theologie /

da nemlich der ware Safft / oder Chymus , des Chri⸗
ſtenthumbs nichtſo ſehr / als etwa die Behauptung
Derer beſonderen Syſtematum , intendiret und geſucht
wird ; Jedoch wollen wir auchin ſolchen / ſovil ſie in

gemeiner Praxi vorkommen / die Warheitder Gleich⸗
heit / in dem beſagten Fundament der Chymiſchen
Cheologie / zu zeigen nicht ermangeln .
Indem wir dann von Gleichheit / und von nicht noͤ⸗

lig ſeyender nachgebender Vergleichung in Glaubens
Sachen / und noch weniger von einem Syncrerifmo rte

ben/ fo fallt fo fort ein geheimer und fharffer Eins
wurff gegen diſe Materie hinweg / daß nemlich ein

ſeder můſſe ſeiner Meinung gewiß ſeyn / und

hicht zwiſchenverſchidenen widrigen Meinungen flu -

Ruiren . Dann wir ſagen hir gar nicht/ daß glei⸗
Hevil ſeye/ was man glaube / oder welcher Meinung
nan beypflichte / ſondern wir beweiſen / daß die Un⸗

gleich⸗gehaltene Meinungen derer Materien / davon

wir reden / warhafftig und in der That einig ſeyen /

und nur auff Mißverſtaͤndnůͤſſen beruhen ; nicht zwar
biſer oder jener Authorum / ſondern der Sachen ſelbſt/
welche in Controvers gebracht worden .

Alſo muß man dann freylich ſeiner Meinung
gewiß ſeyn / aber im rechten Grunde der Warheit /
wvelche/ ſo ſie rechte gruͤndliche Warheit iſt / war⸗

hafftig nichts anders m Fride / Libe und S
y geba⸗



Vorrede .

gebären kan . So daß diſer Spruch / Seiner

Meinung gewiß ſeyn / durchauß nicht Die ohne
Grund eingebildete Differentz der Materien / deren

gewiſſe und uͤbereinſtimmende Einigkeit man / fo man

nur will / gewiß wiſſen kan / ſondern bloſe Adispho -
ta , oder in particulari nach eines jeden Gewiſſen in⸗

ſonderheit vorkommende Mitteldinge betrifft .
Weil dann nicht zu leugnen / daß die mit Wol-

gefallen gehegte und verpflegte Streitigkeiten / der

reinen Lehre der geſunden Theologie / und der darauß

folgenden waren Gluckſeligkeit / ſo wol diſer als der

zukünfftigen Welt/ ſehr entgegen / und gemeine aber
ſehr merckliche Hindernuͤſſen ſeynd der rechtſchaffenen
Frucht und nutzbaren Fortgangs derſelbigen Geiſt⸗

lich⸗und Leiblich⸗vergnuͤgenden Warheit ; So iſts

kein Wunder noch etwasfrembdes / daß je und je
rechtſchaffene Gemůter / und umb die Ehre des Koͤ⸗

nige des Fridens der Ewigkeit und Wolſtand

ſeines Hauſes mehr / als umb ſich ſelbſt / eifferende
Maͤnner / ſich haben aufferwecket befunden / folches
hochnoͤtig⸗ und hochſelige Werck des allerwertheſten

Fridens zu recommendiren und zu foͤrdern; So daß

infonderheit auh CHYMICI , nun und dann find

geweſen / welche in Schrifften haben bezeuget / daß
ſolches heilſame und recht⸗eigene Werck des Geiſtes
GSttes / den letzten Tagen der Welt vorbehalten /

und ſelbſt durch die Chymie und Application des

Wegs derNatur / nach dem Grunde derſelbe Verbeſ⸗

ſtrung / werde befoͤrdert werden / wiewir hin und mwi-
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der im Werck davon Spruͤche auß der Schrifft wer⸗
Den anzihen .

Unter andern ſagt hivon der Wunderſame Au⸗
thor unſerer Zeiten / Jacob Boͤhme : die Chy⸗
mie befceyat von Keligions⸗Streit . Denſel⸗
ben Mann haben wir bißweilen hie auch allegirt .
Nicht / daß wir uns ſeiner Meinung in allem ſo blos
hin theilhafftig machen / ſondern nur kiſtotice . Wir

werden aber im Verfolg genauer ſuchen zuzeigen /

was ſeine Meinungen geweſen ? Und wieſie auß der
Chomie geleitet ? Dann ohne Eikantnuß der Chy⸗
mie nichts gruͤndliches von im geiͤrtheilet werdenkan .

So haben wir dann / nach Geiſtlicher Ver⸗
wandſchafft diſer Materien / und Erforderung der⸗

ſelben Wichtigkeit / niht umbhin gekont / auch diſe
Sache zu dem Zweck des von rechtſchaffenen Selen
ſo hochverlangten Fridens / und deſſen Befoͤrderung/
gruͤndlich zuberuͤren uns angelegen ſeyn zulaſen ; Zu⸗
mal da / wie der geneigte Leſer am Ende ſehen kan/
ſolches uns ſelbſt ſo nahe betroffen / daß wir in diſer
Materie auß eigener Erfarung zuſchreiben gleichſam
unumbgaͤnglichen Anlas geſehen !

Was muß nicht ein Zweyſchneidig Schwerd /
wann es an einem Stuͤck zuſammen halt/ undnicht
aber als zwo gegeneinander angehende Scharffe ſich
ſelbſt untugend und ſtumpff machet / vor gutes Ver⸗
moͤgen und Krafft haben ? Ich hoffe es ſolle vilen bos⸗
geſinnten Argwon und falſch⸗gegruͤndeten Neid sere
nichten / und GOte auß dergleichen / und ander⸗

werti⸗



Vorrede .

wertigemBeſchwernuß und Angelegenheit / ihm ei⸗

nen Anlas durch ſothane Stimulos , zu deſto groͤ⸗
ſerm Eiffer vor ſeine Ehre / und vor die unpartheyi⸗
ſche Warheit / obſchon dem Teuffel und aller ſeiner
Bosheit gu leyd / je mehr und mehr mit groͤſermEr⸗

folg erwecken ! ENS
Zur Zugabe muͤſſen wir dann hir noch eines und

anders melden ; Als erſtlich / daß hir weder Phili⸗
renius / noch Hilffinda / von einigen iren Glaus

bens⸗Puncten / worin ſie von Jugend auff erzogen

ſind / im geringſien nicht weichen / ſehr aber und

gaͤntzlich von anklebendem und die Geburt ſonſt biß
ins Alter begleitenden Bruder⸗Neid / Haß / und

boͤs⸗denckendem Argwon / Verlaͤſterung und Ver⸗

dammung .
Darnach / daß der Stylus gegen Polemicum , o⸗

der Inſtantium , Sceptieum ce . nicht zu herbe bißwei⸗
len zu ſeyn wolle angeſehen werden Dann er nur allein

gegen das abſtracke oder ſelbſtige Ubel / des Haſſes
und Verhinderung des Fridens / und diejenigen ange⸗
het / welche diſe Keligiones gar vor irreconcilia -

biles gehalten ; Nullus bonus aber damit gemeint iſt/
noch auch ein jedes Buch / welches den Titul eines

Seripti Polemici furet ; Dann es kan ſeyn / daß ein
Tractat , der die Streitigkeiten unpartheyiſch vor⸗

ſtellt / aber die Diſtantz derſelben nicht uͤber die Gebuͤr
abmiſſet / weniger dem Friden hinderlich ſeye/ als et⸗

wa ein anderer / ſo ſelbſt den Namen Concordiæ auff
der
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der Stirnt traͤgt/ aber in der That nichts anders als

dliametraliſche und violenter geſuchte antiiheta hat .
Ferner / daß kein ander irꝛdiſches Abſehen / es

heiſe auch wit es immer wolle / bey aller diſer Arbeit /
als das / fo einem jeden vor Augen ligt/ ſeye/ nemlich
die Erbauung / und gute Hoffnung geſunder leibli⸗

ther und geiſtlicher Fruͤchte . Wollen demnach

dijenige / welche nur nach Politiſchem Abſehen diſes
dder jenes Werck zubeurthtilen gewont ſtyn / fich erz

innern laſen/ ſolches Urtheil allein GOtt / der am bez

ſtenalles kennet / heimgeſtellt bleiben zulaſen ; Geſtalt
ſich ein Menſch in nichts leichter und eher / als in

leichtſinniger Beurthtilung eines Dings ( auß diſem

oder jenem / gegenwertigem oder vergangenem Umb⸗

ſtand/ er betreffe Chymica oder Theologica , Den

man doch nicht einmal zur Gebuͤr / ſonderlich nach

innerlicher Beſchaffenheit / hat verſtanden / umb

dem guten dadurch eine Verhinderung in den Weg

zuſetzen/ felbſten ſchaͤdlich ſeyn kan .

Reichthumb iſt hoch zu achten / auch nach Sa⸗
lomonis Decreten , weil nemlich vil boͤſes und gutes

fan dadurch geſchehen / und er wird ſonderlich heut

zu Tag vil zu hertzlich gelibet / und vil zuhoch in Der

Welt eſtimiret ; Jedoch iſt die Geſundheit und

Contentement weit hoͤher zu halten / und die Meiß⸗
heit gehet dem Reichthumb und der Geſundheit noch
vil weiter vor ! Dann ein in GOttes Frid und Libe

ruhendes Gemuͤt / und durch ein weich⸗bewegtes
Hertz zur vergnuͤgenden Ewigkeit eilende Sele gebet

Dim⸗



Vorrede .

Himmel⸗ hoch weit uͤber alles / was Welt / Gele T
und Erde beſitzet! Die Kinder 33O0NS werden guch in
das Probatum eſt willig beyſetzen!

Drumb melden wir davon wenig / was die
Weißheit haͤlt in der lincken Hand ; Wir goͤnnen
es aber denen gern / welche nicht aͤrger dadurch wer⸗

den / und recommendiren nur was warhafftig Me -

diciniſt / des Geiſtes und Leibes / wie ſonſten Philo -

ſophi , welche verborgen gelebet / gewont ſind gewe⸗
ſen / und das Lincke allen ſniſtern Judiciitbeydes ha⸗
ben enttzogen / und zugleich uͤberlaſen .

Dann nimand wolle ſich einbilden / er koͤnne
das Verborgene eines Philolophi der ſich der Welt

Eitelkeit zuentzihen beſtaͤndigbeſchloſſen hat / auß eu⸗

ſerlichen gemeinen Umbſtaͤnden beurtheilen .
Wir wollen inskünfftig von den Auchoribu⸗

Chymicis und andern auch unſer unvorgreifflich Ju⸗
dicium geben.

Das noͤtige/ und noͤtigſte/ muß am allermei⸗

ſten beſorget werden! Wann die Erbauung unſers
Geiſtts zur ſeligen Wolfart im waren Selen⸗Dinſt
Gottes / und wann die Auffhebung der ſo vil gutes
hindernden Trennung / nebſt Cultivixung guter
Modicin zu leiblicher Geſundheit / nicht gering iſt
zuachten / ſo wird auch dadurch nebſt eigenem Wol⸗
fon dem Nechſten nach ebener Maſe gedinet ; Und
es iſt billig / daß neben der leiblichen Mediein / die

Anmanung zur Ergreiffung der Hoͤchſten miedi⸗
sin der Selen uͤberall und primaris beygefugtwer⸗
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gen/ nutzlich und vonnoͤten .
Ein euer entzündet das ander / und GOrtes

Geiſt iſt nimmer ungeneigt noch můſig / das gute bey
Alen/ welche es nur brünſtig verlangen zubefoͤrdern /

fo feloft zugeben . mehr und hoͤher / als wir verlanget

faben ! Wir bitten offt Leiblich / GOtt gibt Geiſt⸗

ſch: Wir bitten vor uns / GOtt gibt auch voruns

ino vor andere ; Und gibt offtſo / daß er ſelbſt bittet /

Dof wit es wollen annehmen , Alſo ſind wir ſelbſt

guch in Religioſis zu GOtt in gutem Vertrauen /

Dag gleich wie er es zwiſchen Philicenis und hils

inda hat geſchaffen / daß einjedes nun darbitet / was

4s vorhin vor ſich hat verlanget ; Alſo werde er aud

die Gemuͤter derer ingeſambt / ſo allhir unter dem

Namen der Pauliſchen uud Apolliſchen vorge⸗

fielet werden / alſo libreich gegen fich untereinander

krweichen / daß ein jedes Theil nicht mehr das andre /
ondern ſich ſelbſt wird beſchuldigen / und gerne beyde
Hande ſeinem Bruder / umb mit vereinigtem Her⸗

hen / und in einmuͤtigſter Begirde / mit einander

gach Jeruſalem zu wandeln / und vor GOttes Fri⸗

den⸗Stul in BruͤderlicherEintracht zutrettẽ / darbite .
Wir hoffen es ohne Zweiffel/ Gottvollfuͤre es balde !

Ob wir aber allhir alle die vornemeſte

Scopos unſerer Intentionen haben erlangtt / doͤrf⸗
fen nicht wir ſelbſt beurtheilen / ſondern laſen es

Inderen zubtantworten heimgeſtellt bleiben . Gnug
iſts
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iſts uns / daß auch wir wenigftens hirinn unfer Mei
g

nung gewiß ſeynd / daß wir nichts auß eitler Ehre o⸗

der dergleichen thoͤrichtemAbſehen gethan haben : Sy
ſelbſt in Anſehung der Chymiſchen Cabbala kans unt

gnug ſeyn / auch hidurch zum wenigſten Anlas gege⸗
ben zuhaben / daß Andere von hoͤheren Gaben / ali

Groſe Theologi , Tifſinnige Hebraici , Kluge Philo .

ſophi , und Geiſtreichedehrer / mehr Geheimnuſſe in

der H. Schrifft / und im Buch der Natur / GHO
tes Lob zuverklaͤren/ und die Befoͤrderung des Nech⸗
ſten Heyls zu vermehren ( als welches offt duth Na
tuͤrliche Gleichnuͤſſe/ ſonderlich eines ſothanen ang⸗
nemen Objecki, oder Mittels / als die Chymie iſt /
nicht ohne Nachdruck geſchehen kan / ) finden und

anwenden koͤnnen .

Es iſt war / daß erſt vor etlichen Jaren / auß
Libe zu der Hetligen Sprache / in welcher GOtt
ſo mannigfaltig zu unſern Vaͤttern geredet ; Und wel
guch in Der Cabbala , worin die meiſte Hebraͤiſche
Woͤrter vorfallen die Hoͤchſte Medicin nach
Manuduction der Schrifft / gelehrt zu werden uns

anmercklich ſchine (welches wir nun mit vollkomme⸗
ner Uberzeugung glauben /) wir das Habraͤtſche
gleichſam von ſelbſt zulernen uns haben befliſſen : Wo
dann in einem oder dem andern / oder ſonſt einem je⸗
den andern Stuͤck unſer gantzen Materie / oder der⸗

ſelben Umbſtaͤnden der Verhandlung / es nicht ſo ge⸗
rade getroffen waͤre / ſo wolle man gedencken / daß

da⸗
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Dae allein der volikommene Mann iſt / der

hicht an einem Worte felet .
Was endlich unſere Profeſſionem Medicam an⸗

tlifft / als welcher alle diſe vilfaltige unſere Arbeiten

etwa hinderlich zu ſeyn von einigen ſchlechten Criticis
möochten auß Vorurtheil angeſehen werden / ſo iſt be⸗

nebenſt der Antwort / welche unſer Mebicus peg .

195 . denen beyden unwiſſenden Indianern gibt/
hoch zuerinnern / daß anitzo in der Welt bekant gnug

ſeye/ daß diejenige Manier zu Medicinicen am na⸗

kürlichſten und kraͤfftigſten ſeye / welche am nechſten
mit dem jenigen Weg uͤbereinkomt / der nach dem

Methodo der Söchſten Medicin eingeſchlagen
wird . Nemlich alſo : Die Geſundheit komt auß
Diin Licht der Lebensgeiſter des Menſchlichen mit der

Seel vereinigten Leibes : Diſe aber werden im Licht
krhalten / und geſtaͤrcket/ durch die dem Licht gleich⸗
foͤrmige Medicin : Darauß folgt / daß das die beſte
Manier zu curiren ſeye/ welche nach Ubereinkunfft
bes Wegs der esoͤchſten Medicin das Licht der Le⸗
bensgeiſter am meiſten conſerviret / ſtaͤrcket und bez

ſanfftiget / und alſo die Natur am meiſten beguͤtigt/
aber derſelben am wenigſten korce , Abbruch und Ge⸗

walt anthut . Darauß dann ferner folget / daß ein
Medicus gehalten iſt den Weg der Hoͤchſten Ries

Dicin zuerforſchen . Noch ferner : Weildie choͤch⸗
ie Mebicin ( wie im Zweiten Tomo bewiſen mers

den ſoll ) von GOTT ſelbſt iſt geſchaffen / und den

Menſchen imme diatè geoffenbaret worden / und die

ç ſelbige



Vorrede .

elbige das hoͤchſte iſt in der ſichtbaren Natur ; Sol⸗ nicht dieP in allen jren Umbſtanden und Beſchaffenhei⸗ o G

ten / übereinkommlich mit der groſen geſchaffenen ger tiber
Natur / die Heilige Schrifft durchgehends gebraucht Zumal i

zu jrem Typo , Sinnebild und Materie jrer Verglei⸗ Ēgo , ii

chung des Geiſtlichen mit demLeiblichen / zu Erhal⸗ and dart

tung des Himmliſchen Glůcks durch Den Weg der ckeriſcher
leiblichen und zeitlichen Natur / nemlich des Menſch⸗ muß .
lichen Lebens / worin allein zu jenem Zweck alpiriret ten ſchick
werden muß : So folgt/ daß tin Medicus auch die Er iſts /

H. Schrifft umb der Geſundheit wegen fleiſig erfor⸗ tes Gede

ſchen muſſe / und daß er in ſolchem Abſehen ſchuldig danckbar

ſeye ſelbſt der Yebraͤiſchen Sprache ſich zubefleiſen. durch mi

Dann ober ſchon den hoͤch ſten ðᷣweck der Medicin gung un

nicht ſelbſt erlangt / ſo muß doch alle Medicin ſo vil wenigſte
moͤglich nach diſem Weg gerichtet ſeyn / und muf und dere

als beſtralete Ellentzen und Tincturen von ſolchem eam mer

Son des groſen Sonnen⸗Lichts abhangen . hindern .
Zumal iſt uͤberall der holdſelige Zuſammenhang g

difer beyden Facultáten / und die Bergleichung dr unterani

Geiſtlichen und Leiblichen Medicin / wol zubemer⸗ bißher m

cken / indem eine durch die andere auffeine vortrefflj⸗Pailolog
che Weiſe illuſtriret und erlaͤutert / adumbriret und paben ob,
abgebildet wird: Darauff dann endlich folget / daß foͤrderun⸗
der / welcher die H. Schrifft in jrer Breiee am be⸗ Patiente
ſten verſtehet / der beſte Medicus ſeye . cotum vi

Uber dem / ſo muß ja guch ein Medieus Gotts⸗ſpecialen
foͤrchtig ſeyn / welches ſo wol jm als den Patiemen kan Theolog
nutzen . Dann vil daher ruͤmen und ſagen/ aa brguchet/

nicht
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„ Sol , nicht die glücklichſte Curen / ſondern gute Medicin
ffenhei⸗ und G OttesSegen / welche mit Gebat undtiffinni⸗
haffenen ger Uberlegung erlanget und erhalten werden muͤſſen;
braucht Zumal das Mediciniren ein eigen Werck GBttes
Verglei⸗ ( Ego , inquit JEHOVAH , { um Medicue tuue ! ) ift /
Erhal⸗ and darumb mitGottſeliger / nicht Blos - Handiver -
Veg der ckeriſcher und Knechtiſcher Weiſe verrichtet toerden
Nenſch⸗ muß . Dann Gött iſts allein / der die Kranckhei⸗
aſpiriret ten ſchicket/ und auch wider hinweg weichen machet ;
auch die Eriſts / der gute Gedancken / guten Ratß / und gu⸗
igerfor⸗ tes Gedeyen gibt ; Ober wol auch bißweilen den Un⸗
ſchuldig danckbaren als auß Gluͤck und von ungefehr / oder

efleiſen. durch mitwuͤrckendeNatur / zu jrer groͤſern Uberzeu⸗
Medicin gung und Verantwortung / es gelingen laͤſet. Zum
in ſo vil wenigſten bleibt diſes war / daß fand : menrale tudia ,
nd muß und deren fleiſtge Saltur, die gluͤcklichePraxin Medi -

ſolchem
fir

mercklich befoͤrdern/ aber im geringſten nicht
indern .

ienhang Man muß auch bekennen / daß die Medici
ung Dt ynter andern Gelehrten und Libhabern der Literatur

übemer⸗ bißher mit Rum denen Humanioribus Studiis , in
ortreffl⸗ Philologicis , Criticit , auch ſelbſt ipſiſſimis SaCRISs ,
iret und paben obgelegen / und zwar mit deſto mercklicher Be⸗
et / daß förderung der Genecs⸗Mitteln und des Heyls der
e am be Patienten . Wie ich dann derer Vornemer Medie

cotum vil wuͤſſte zunennen / welche noh in mehr⸗
5Gotte / fpecialen Sacris , und auch wol mehr anruͤrenden
nien fal Theologiſchen Controverſiis jre Feder publics ge⸗
macht brguchet / und dennoch ſolchegute undgluͤcklichePra⸗

nicht e2 &ici



Vorrede . —
Wanni

&ici gebliben/ daf vile unferer Calumnianten UND Ferhan ,

Ignoranten jnen fo wenig das Waſſermit jren Curen erhalten

keichen werden / als eine gemeine Mineralifhe Mix -
gnien / u

| curuna VirriolifherErofumpf oem ebhaften Slang Sachen

unſers Schwelmer Saur⸗Waſſers / Brunn. Bte Ha die T

r . p. 39 .

NA

5
Gewiß, Muͤſig gehen / Compagnien beſuchen / a

pralen und ruͤmen / und andere ehrliche Leuthe Durch ppird / d

zihen/ macht lange nicht bequem glůcklich zu medicini- glt vond

ren / ſondern gute Meditationes und vernuͤnfftiges Die es for

Nachſinnen . Ein Gemuͤt das datu gewehnet/ iſt k

zu allem capabel . Dann roit cine faule Seel im gt ten Medi

maͤſteten deib verſchimmelt und faulet/ alfo bleibt ei- Tegen ift ,

ne muntere Sele zu allem guten bereit und hurtig . ten .

Mens exerciiso viget , & torpore ſeueſeit . Unluſt z

Zumal da durch eigene Praͤparation der Medicamen· befreyetr

ten das Gemuͤt costinuirlich in action und guten W gluckliche

herlegungen erhalten wird . n ha
Wann derowegen ein Theatraliſcher Quackſal⸗ & kudire

ber (gleich jenem deffen hier p . 210. gedacht / wit er
A estre

dann noch mehr Bruͤder hat ) ſagen wuͤrde / Wit an
legten ung gang alffs Buͤcher ſchreiben / und achte⸗ ae mi

AI
ten darůber derPatienten nicht ; Ja ſchriben nurvon N. an

|
Religions⸗Sachen / und vergeſſen darüber gar du

ch
uen u

|
Medicin : Der würde ( ich fehe die SHande d a : ia

ARI Prætetiti in beſſere und Chriſtliche Hofnungdes Fu
wol as

tuii ) erſtlich ſchrecklich lugen / darnach grauſamver⸗ S
i ſeumbden / und zum dritten boshafftig iajuciiren , *

Wan
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Vorrede .

Wann er aber ſagen wuͤrde/ wir bliben liber úber ale

lerhand guten Sradüis , wodurch Segen von GOtt

erhalten wuͤrde / als in Bier⸗ und Tabacs⸗Compa⸗
gnien/ und wir verhandelten auch nuͤtzlicheReligions⸗

Sachen auff eine ſolche Mediciniſche Art und Weiſe /
da die Theologie nach der gantzen vornemſten und

kräfftigſten Artzney⸗Kunſt / zu gutem und allen Ehre

lichen Menſchen angenehmem Ende / durchſuchet

wird / der wuͤrde als dann ſo wenig von der Warheit /
als vonderLibe desNechſte / inſolchen Redẽ zuLeuthẽ /
die es ſonſten auff hoͤherTeutſch nichtverſtehẽ / abirrẽ .

Ich fage und recommendire nochmal allen gu⸗

ton Medicis , welchen das Heyl irer Patienten anges

legen iſt / die eigene Außarbeitung jrer Medicamen -

ten . Dann dadurch koͤnnen ſie nicht allein vom

Unluſt zum Studiren und von dLuſt zum Muͤſiggang
befreyet werden / ſondern werden auch Wunderſehen
gluͤckliches Fortgangs in den Curen jrer Patienten .
Man hat allzeit / ſo man nur Luſt hat / Zeit gnug zum

Studiren / und Lefen Neuer Medieiniſcher Buͤcher :

Ig es treiben ſolche anreitzende Zwiſchen⸗Sachen de⸗

omehr nur dazu an : Wie ich dann meines Orts gte

ſtehen muß / daß ich ſeither einem oder zwey Jahren /

da ich ans Buͤcher ſchreiben gekommen bin / mehr in

Neuen und Curioſen nuͤtzlichen Mediciniſchen Bu⸗

chern zwiſchen der Hand geleſen habe / als ich vorher
nicht gethan . Dann der Rum / etwas nuͤtzliches ſo
wol vor die Patienten / als vor rechtſchaffene Medicos ,

zuerfinden/ reitzet deſto mehr an . Iſt cewa ets

c 3 Eob /
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Vorrede .

Lob / iſt etwa eine Tugend / dem denck er
nach / Phil . . 8.

Und O ! welche eine noch mehrere und taͤglich
zunemendeBeſſerung und Wachsthumb in geſegne⸗
ten Curen wurde die gantze Medicin erhalten / wañ

die Gewonheit ſtaͤrcker und eiffriger im Schwang
ginge / daß jede Medici mit eigener und Gotts⸗

foͤrchtig⸗Gewiſſenhaffter Elabotation jrer Me -

dicamenten , ſo wol die gantze Medicin ſuchten zu ex⸗

coliren / als jren Patienten gnugſam «krafftige und

unſchaͤdliche von GOtt geſegnete Remedia durch die

geſunde Chymie an Handzu ſchaffen und zu applici⸗
ren ! Dann gewiß/ die Theoria der Medicia, in A-

natomia , Phyſiologia , Pathelogia , & Botanica , iſt

zimlich hoch / und hoch genug pro felici Praxi gefi -
gen / aber an der Chymie mangelt es ſehr / umb zu⸗

laͤngliche Medicamenta zuhaben/ welche den hartern
Kranckheiten in diſer oder jener Iarention gewachſen
wären !

Man ſihet ſelbſt auß der gemeinen Chymie / wel⸗

che zwar nicht den Grund der Koͤchſten Medicin

zum Zweckhat / ſondern doch allerhand andere kraͤff⸗
tige Medicaments zu elaboriren jre Befen erhitzet/
und dazu jrer eigenen Augen und Haͤnden nicht ſcho⸗
net / wie dannſothanervortrefflicherArtzneyen vile in

dem einigen Schrödero , und ſeinen Commentatori -

bus , Frid . Hoffmanno, und Eitmüllero , ſo dann mit

ſonderbarer Außnam in dem Daniele Ludovici , item

ZWelflero , Kerckringii Baſilis Scc. zufindtnſeynd /

wit
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Vorrede .

twie vil die Medicin inſonderheit dadurch habe zu⸗

genommen ! Da ſonſt gar vile Kranckheiten in der

Grundſuppen diſer unſer letzten Welt / die durch ſo
Dile boͤſe Diaͤt / und Uberfluß des Getraͤncks / und

derSpeiſe / da ſie gar die Hefen des Weins und ver⸗

faulten liben Korns im Fuſſe ! und Brandwein

außſauffen / und ſich ſelbſt mit Feurigem Rauch und

in jre Bruſt / Haupt und Lunge geſogenem gifftigem
Dampff erluſtigen / der grauſamen Feindſchafften /
Sorgens und Plagens zugeſchweigen / jre Natur ſo

gar hat verderbet / geſchwaͤchetundruiniret / dag fie
dannenhero die meiſten Kranckheiten unheilbar ma⸗

chen wuͤrde / uncuriret bleiben muͤſten.

In dem wir aber allhir auch die gemeine Chy⸗
imie jreg Lobs / wie billig iſt / wuͤrdig bekennen / ſo
wollen wir dennoch denen gemeinen Stuͤmplern der

Mediein / welche nichts als die deuthe zu betrigen gez

leinet / das Wort himit gar nicht geredet haben/ ſon⸗
dern ſolche Peſt des Gemeinen Weſens (ſie moͤgen
gleich unter dem Namen der Apotheker / Feld ſcherer /

Laboranten / Marckſchreyer / Scharffrichter / oder

ſonſt anderer Zunfften / ſo doch in particulir keinen ei⸗

nigen Grund der Mediein erlernet haben / verdeckt

ſeyn / oder ſich ſonſt beſchoͤnen/ wie ſie wollen /) nach

Inhalt unſerer Schw. Br . Beſchr . . 49 . ( wie dañ

ſo vile thoͤrichte Leuthe jre Geſundheit und Leben ſol⸗

chen Holluncken auffopffern / dit mit jren hitzigen /
freſſenden und gifftigen burgantibus , Gummi Guttæ

c 4 &e .



Vorrede .

&e . auch Mercurialibus , Spiritu Vittioli, Nitri &c.
imò ne quæ Parcatum deſit , ipſo Opio ,ſo fertig ſind
den Lebens⸗Fadem den Leuthen abzuſchneiden ; 3
forent faltem ( inquam ) eaminandi , à quo tandem

Acherontis Consilio tautums ipſis privilegium , impun
dgerandi ? Sohe Obrigkeiten moͤchten drein fes
hen / die gemeine Keuthe verſtehens nicht ; )
dem Einſehen Hoher Obrigkeit nochmal wollen re⸗

commendirtſehn laſen / damit nicht ſo manche theure
Sele ſo ungeſcheut und ungeſtrafft ermordet ( der⸗
gleichen Exempel gleichwol hin und wider ſo offt vor⸗

gehen ! ) und die Goͤttliche Racht wegen unſchuldig
vergoſſenen Bluts gereitzet werde .

Wir ſagen dann / wann ſelbſt auß der gemeinen
Chymie / der Medicin und denen Patienten ſo nutz⸗
liche Frucht iſt geboren worden / was meinen wir /
daß vor herꝛlicher Nutze kommen muͤſſe/ wann die
rechte Medici in rechter Forcht des HErren die
rechte Soͤchfle Mebicin mit unverdroſſenen eige⸗

nen Studlisund Sudoribus zuſuchenſich befleiſen wuͤr⸗
den ? Dann noch wenigiſt es / was obgedachte Au -
thores auß der gemeinen Chymia lehren / wann
mans vergleichet mit denen Anleitungen zur Hoͤch⸗
ſten / und auch andern kraͤfftigen und guten Mebi⸗
cinen / welche man auß denen erleuchteten Adeptit
ſelbſt / ſo die Hoͤchſte Medicin erlanget und be⸗
ſchriben / fafſen/ und ſich zu Nutz in der gantzen Me⸗
dicin / tam Theoretica , quàm Practica, machen kan /
wovon Helvetius in Vitula aureo , Cl . Wedelius ,

und ant
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kicht / d
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Vorrede .
und andere vornehme Medici zu leſen. Wir geben

unſersOrts auch davon allhir kuͤrtzlich noch diſe Nach⸗
richt / daß das in Erlernung der Beſchaffenheiten
und Eigenſchafften der Hoͤchſten Chymiſchen
Medrcin / Warheit ſeye / welches mit der Natur

durchgehends / mit den beſten Regeln der gantzen Pre⸗

diein / mit der geſunden Vernunfft / und mit der H.
Schrifft uͤbereinkomt .

Es iſt ſchlislich auch zubemercken / daß im An⸗

fang zwar unſere lotention nicht iſt geweſen ſo weit⸗

leufftig in diſem Tractat zu ſeyn / ſondern wir hatten

anfangs nur die Cabbaliſtiſche Redensarten HJ⸗
BS vor ; Weil aber Controverſien entſtunden

wegen des Schwelmer Brunnens⸗Mineralien gegen

Unſere vorige Brunnen⸗Beſchreibung / ſo muſten
ivir an Dife Praliminaria Chymiæ Sactæ in diſen Ge⸗

ſprachen uns machen / welche dann unter der Hand

nehr und mehr alſo angewachſen .
Was unſere Orthogtaphiam Germanicam be⸗

krifft / welcht wir erſt gegen das Mittel / oder im Drit⸗

ten Geſprach / und folgends / haben recht ſuchen zu
attendiren / ſo ſoll in folgendem davon unſere Raiſon

mit angefuͤret/ wie auch ſonſt ein vollſtaͤndig Ragk⸗
ſter der Marerien angehaͤnget werden .

Weil auch etliche ERRATA tingelauffen / und

in einigen Bogen der Hebraͤiſche Lypus propter

abſentiam gußgelaſen / ſo wollen wir ſolches hir gleich
rſetzen:

ef Errata ,



Errata ;

Errata , & Omiſſa .

P. 6 . der fein Pfund / lefhe aug ber . . rr . l
10 . liſe / derſelben . p. 12 . I. 19 . Zufridenheit . - I3 ,
L. 26 . Hr. Weih . . 37 . ) - 20. : 8. Abårea . P112 ,
i22 . , NII , . 114 . l . 22 . Dodonzifhem . P- 119 ,
L13 . WID, p. 162 . . 15. 2W . p. 200, .1f. auch/

vor auß. p. 207 ..2 T. noch nicht vollkommen erwi⸗
ſen . p. 219 .I. 16 . nicht zugleich . I. 19. zu Lufft ) p.
22 f.L15 . leſcheguß / in allen . I. 17 . leſche auß / vil⸗
mehr. p. 22 Ff. l. 3. Magneten⸗Berg . p. 23 T. l. 26 .
Arſenicaliſche . . 2 37. . 27 . Corroſives . P. .3 8. . 3.
er / vor es . I. F. er / vor es . . 240 . l . 13 . feuchte/ vor

Fruͤchte . p. 261 .l.16 . Maſe / vor maſſe . p. 263. . 26.
ſich nicht als . p. 268 . l.T5 . alle die gut effen. I. 24 .
Spaniſchen Wein . p. 27F .l. 1p . jre / vor ſeine . p.
277 . l . 17 . die Prexin . p. 29 .I.9. dem Zuſammen⸗
þang . l . 19 , Refutationen .

P. 283 . I. 16 . in jrer . p.
284 . 123 . 103. p295 . L11 , von finen ( nemlich
Origenis ) Chymiſchen Büchern . . 296 . .7,
ndlarxsuig , DO! xalacrevie - 297 . - 22 . euch/ vor

guch. p. 300 . l .25. Theil / vor Thal. p. 304 . 1 24 .
des / vor das . I . 2 1. zukommen ). . 306 . . 9. des A-

naregoræ . . 3 10 . J 27 . andeutenden ) . . 3 11 . .8.
anders , J. 11 . der 68 . Pſalm . I. 1 5. CVabHunim $
fege ju , von TOM cenebrofum efle , und MIN nu -
meravit , weil der Mercurius feine richtige Zal in allen
Sephiroth hat ; Alfadius in Radicibus Linguæ San -
a fapt : Manna quafi per Numerationem [ ču di -
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Et Omiſſa .

ributionem certo tempore fuit eommanicata . UND

im Wort MMY Nigrefcere fagttr : Sehickor ef Ni -

P . TT. I , iw , gui enan Melas . e . niger dicstyr . e/Ægyptius
É. . 17 , etam norat nsgrøns , Sic Mars Chymicus efficit če

- P112 , Botar Nigredinem per Calorem OM ( Cham , eft

P. 119 . Calidus , & quoq ; notat Ægyptum ) & Ignem con -

g. Auch Tra naturam , . in Manuali fagt / Chafehman -
th ermis mim Judæis elle Cardinales , fo alleg mit der Chymie
ufft ) p. gntig uͤbereinkomt . Meni ( welches auch / wie Man⸗

uß / vil⸗ na , von TRA ,) Meni heift Zal .
1. I. 26 . pP. 3 12 . l .2. Aphar , MV . I . I5 . Aſah , MWY . T.

38. . 3, T9 . Jazar , DSN . . 23. Bara , N2 . - 3 13. . 20, A -

hte / vor zal , uN . . 22. leſcht auß( Ciceto ) . p. 316 . . 14 .
. . 26 . Citcumvolutiones . p. 3 16 . I. 10 . das Bley . . 317 .

e I. 24 . E1 E . bebender / vor lebender . p. 328 . J . 14 . die Gez

eine . p. heimnuſſe . . 33 2. . 4. leſcheauß / das . . 333 . . 24 .
mmens ber / vor oder . p. 337 . 1. 14 . Præcis ift.
o E -411. .r4, Olah , NIW . Lig . Calil , TD ,
nemlich Pertectam , totum , integtum , p . 412 .J. 14 . jrige /
6 .l. 7. Hor andere . . ) 3. . 3. Kakia , P . p. 468. l . 16.
D/ vor , NOSIM , pon Habib 23M , dilexit ,

F l 24 . in finu gefavit , und Zel , DY, umbra , Schatten /
bes A·. tpeil in Zion , das iſt / im Schwartzen Thal und

1 . .8. Schatten des Todes / dieRoſe des Creutzes im Scho⸗
h , ſt getragen / amliblichſten richet . . 489 . l . 16. Wol⸗

nu - / TSI razah , hene velle .

eaen p. 489 .l. 22 . Gefahnete / POIN Nidga »
Tan -

Ta i .
loch , von AT Dagal , eine Fahne auffrichten / De⸗

Aritu -
gal



Errata ,

gel eine Sahne . Nidgaloth iſt ein Paſſivum , und

bedeut die mit Gewalt in Fahnen eingetheilt oder zu

Fahnen auffgerichtet ſind . Dann ſo ſelbſt das Vri⸗

mitiyum Dagal eigentlich heiſt Vexillari , nach Buxr ,

das iſt / zu Fahnen formirt werden / und CHriſtus

iſt Cant .5. 10 . wi Dagul, Vexillatus , ſelbſt in

Fahnen zertheilt von der Krigeriſchen Reuterty / von

ſo vilen Tauſenden / ungeachtet ſeiner W tiſen Un⸗

ſchuld / und mit Schmach feines Rothen Leidens :

Meinelibter ( ſagt die innerliche Geiſtliche Su—
lamith ) iſt weiß ( oder glaͤntzend ) und roch ges

fahnet von vil Cauſend Alſo muß Nidgaloth
noch vilmehr im Paſſivo eine gewaltſame Einrichtung
( von den Olliciers oder Hirten / meiſt ohne der Scha⸗
fen Wiſſen oder Willen ) in gewiſſe Fahnen und

Squadronen bedeuten . . 491. I to . Amminadib ,

von Pu mein Volck / und 22 Fuͤrſt. p. 403 .

laş : Mahalah NIMA Krantheit / von TIN Frand

fyn . l . 22 . Mahanaim , caftra , von TIM caltra -

metati . . 498 . lfs Kere wider . I. 27 . Kephiſch . p.

509 . l .) . Worten . . 514 . I. 10 . Nimrod, von Y

rebellare .

. 578. I. 14 . Schalve Olam , Drwy YTV, wer⸗

den in felbigem Pfalm neben die Impietiſten geſetzt/
und die / welche nur jr TM, Yuffnam und Gtár

cke / item Copias undExercitus , zu vermeren fuchen .

. 586, .15. Iſcharioth und Iſaſchar, von “ DY ymb

Lon dingen/ iſt auch mit V truncken ſeyn/ ver⸗

wandt .
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wandt . . 16 . Cæræm dM Bein ; lſaſchar wird ein

beiners Efel genennt / wegen femer dummen fleifdh

lichenArbeitſamkeit ; Garam heiſt Exoſſate, die Bei⸗
ne zerbrechen und zerſtreuen ; Dann es iſt die elende⸗

ſte Sclaverey / wie ein beinern Eſel umb weltliches

Lons willen unter der Laſt der Controverſien / und

Knechtiſcher Dinſtbarkeit Menſchlicher Satzungen /

ſeine Beine zerbrochen ſehen ! Teutſchland ( von Ga -

tam , ibid . ) hats in den vorigen Heiligen / und

heurigen Beiſtlichen Krigen mehr als gut iſt / erfa⸗
ten . Doch GoOtt lob / Zeiten ſind vorbey ! Und die

verſtaͤndige Sulamith verlangt wider zu keren / und

den Schaͤden Joſephs geheilet zu ſehen .

. 587 . I. 16 . Midian, J . 17 . Epha
Obſcuritas , von W Volare , wann man úber Die

Bibel nur her fleucht / und umb die euſerliche Con⸗

overſien ſich nur bekümmert / ( dann Ephah iſt ei⸗

ihe krancke und Schwindeliche Dunckelheit / ) die

innerliche Klarheitaberverdunckelt . . 23. Nebajoth /
Ex peifen Propheten / Nebajora NAI if
das Fœmininum , und bedeutet die ſtoͤſige oder cor⸗
Abtas Diſputationes , nach der Manier des Weibs

Kabel eingerichtet .
. 588. . 13. Abbitim DYAN , robufti , tau -

ti , juvenci . . 186. Ebher " 3N , Ala , pennæ alae

tüm . I . 19 . im Zaum halten / ſetze hinzu und ġe

Ver das innerliche ware Beiſtlichs melſtens

Wur hinfligen . L20 . Arudi MND , hirci ,
Auces . I . 31 . Athid TY paratus .

. 585 .



Errata ,

Pir89 . . 12 . Renanim O33 i

Camo dai , ae à jan aeae Yea m bif. DA

TLI pluma , pennæ , pon Nazah
"17. Nozah Zeit / war

verwuͤſtet werden / er Baere fa a figen , item pifo4 . 1

Dann ſo ſind alle Oberfliger . l . pn i 5 N

ein Eiſenfreſſcriſcher Strauß⸗Vogel . 1. 26 bon
ua ar

Jaan ( Y^ Propterea , Drumb und Darumb ! bege NN
P. 592 . l . 19. Galaſch U03 Splendere aki . M

Cocc . Derondit , deglabravit , Buxt. Qui A
,

tuz Yr
ex Ab. Elra , Conſpicui ſunt &videntur , Lev . 1 üli Ind

42 . . 594 : l2f . Güllóth AICA PDPN k ii

Prga

caturigines ,pon T Chymic

jalal
3 Volvere ( faxum volvere & revolvere ) 142 move

einwickeln/ außwickeln/ daher komt 73 Cumulus ,
WD Tanp

item Scaturigo ; Sic Cant . 4 . 12 . Du biſt ein Ler⸗
P. gs

ſchloſſen Garten / eine verſchloſſene Quelle / ein PATS L

berfigelter Brunne. Glucklich derjn Iffnet ! Alſo
und pẹ

wird auff wunderſame Vergleichung der Chywis
ma

2S

und der Anaromiæ das Sertz lid eſt Sulphur eD Gilead Ma

mentum ) cine gúlbene Quelk/ BAM NO3 Gülara
Seoel

ha- zahab , oder Quelle desGolds genenntt . Callim
as enin

heiſen Fluctus , unde fecundum Alfted . Collis Ç N tüm rubic

Anfang nimbt) it . Golgatha , gls das Haupt oder Ende
G ) Wei

der Auffwickelung ; Dann die Cabbaliſten fan e
den beſchn

von den unterſten Sephiris an zu zelen. Gilead 3 Jm Phra

3 ein Haufe oder Quell / und Y cac DOn Erauben

yon " 93 Umb PEN „ und W Zeugnúf/ iem Weil eg i
wickeln und W bif / und Quelle mide un

big. Muhe auf



& Omilla .

, quah pig. Dann die außgewickelle Quelle hat jre gewiſſe
Nozah geit / wann ſie entſpringt . Poteſtas terminata & c ,

| / item paf 94. l . 27 . Achſa von DIY Æches , Coimpès ,
echten ; Knieband der Jungfern / in Gleichheit der Chymi⸗

Inuſchen Materie / quæ colliganda , non disloKAnds .

6. von
P.

595 . l .4. Kiriath WM ein Stadt / von7W
bbegegnen/ aber hir hats auch ein Abſehen auf VP

nitere , Patics , Murus . Sepher Wo ein Buch . . 7. Cha-
netiam tuz , Gold / ir . lscundàùm Buæxt. Exciſus, Se -

13 . 41 . dulus , Induſtrius , Tribala , Foſſa , quæ omnia Labo -

cs , poi Ti Chymico conveniunt ; komt fer von YIN Cha -

lycre )
faZi movere , bewegen/ twie uniin pon der Truman

jus Und Tnuphah geſagt wird . . 23. Ari ein Low .
E P 1 .6 . Bedal Sepatatam T3 Ses
in ver⸗

P. J96 . l . 6. Bedal Sep > pon
$

„ „% patsre . I. 21 . Dammæſchæk von V Dam , Blut /
A und PY schak , ein Sack .

O P. ¢99 . Bazar S2 Munire , Alfted : ( ficut
Gilead Materiæ Chymicæ arx munitiſſima eft ,) Buxt .

E Coce . Præcidit , Amputavit , Vindemiavit , ( pal -
nitet enim ſpinoſi ſunt præcidendi , ut ſuccus borro -

cüm rubicundus & aureus vindemiaripoflit, ) L3

Bazur , Musitum , Ma Bæzæt und Bezar , Gold .

re den
Ca. ) Weil es wie edle Trauben durch vile Arbeit vos

1Ende deg beſchnittenen Reben am Ende abgeleſen wird :
fangen Im Phraih der Fruchebacbeit kan mangdie

d. yon Trauben leſen / Schw . Br. Beſch. r . M . )
/ § item Weil es inſolcher Steinernen Veſtung ſo wol einge⸗
Quelle wickelt und verwaret iſt . ( . ) Weil es mit groſer

bif . Muhe aug hohen Bergen und tifen Gruben heranggeho⸗

hymig
& Fer -

üllath

Gallim

yelus ,



ano

Errata ,

geholet wird / wie Cocc . ſagt / vom Niphal 8 p g
Nibzar , difficile & arduum efe, alku boch uiia JaN ;

ſchwer ſeyn . Verſtehet aber die Chymiſche Ben fere heif
ynd Gruben nach der erſten Sprache Adams !

Schlan
. 65 . l .22. Harah Concipere , ſchtoaſ p À

ger-feye/ T & M Berg ; Hir fehen mir fho kc Re
daß die Chymiſche Berge / welche von Gold ſchwa JAnat d

ger ſeyn / zuverſtehen ſeynd . p . 602 .l. J . ZoriN Bi A

Opobalſamum . i
;

. 6o8 . . 10 . fqq: Agur von IN verſamlel Dibha:
AMIN Agorah , tin Pfenning . Jakevon DIN

ne

Vomere, fpeien. ODR Ichi mecum , mitmir / ' Er E

El , GOTT . Uchal pon HDN fónnèn . Lemu ppro

von W7 pu ihm / El GOff ,
D

. 6x1 . 3iba / von 2 % Zab , auffgefhwoli Makor ~

und ` L Zebi , Zirat/ - Gloria , quia , inguit Bux AN
animum tumidum reddit . Mephiboſeth , von ` N S
Mephi , pon meinem Mund / und NVA Boleh PP ,
puder , Schande . Dn s

. 612 . . 3 . Merib - Baal , pon DT Rib , Ri trin
Controverlia , und hya Baal , Meiſter . p . 615. Palach F
14 . Pithon / ſonſt Pæthan NA eine Shlang
. 22. Raemſes / von V ta , boͤtz/ und 8d M

ſas , ſchmeltzen . 5

( PE . Ee2 .l. 20. Siphra / W mit Sin , qui
mO Dag Sin ift aber an ftatf Samech umb dit 1!

Aaaa c
lufion guffSchaphar, fhón feyn / guzeigen 7 wohl Sa

F
auch Schepharpara , dit Morgenróthe gehóret / A SE ?
rors , Lucina , Ammen⸗Mutter .

Eo

P. 6i Plea , câ

Lorica ,

zel enim

P. 6⸗

efle . lb . S



& Omiffa .

hal NSA j P. GI5 .I . 20 . Paah Exclamare , in Futuro

bod MAYAN, Æph - æ, fo auch eint Schlange und Baſi⸗
che Oenfige heiſt . Alſtedius deducirt auch O Qip , eine

mg: Schlange / von Lus å fibilando .
s (ehtoa T . g27 . . 26 . Chamath NAM calor , p . 628 . 1.
ww fo 8cc . Roſch WNY capur . Calchaph AWA præftigiæ .

ohapo Lahat On ? flamma , p. 629 . Lat oo0abſconſio . Kæ -

tbh 200P exitium . Zachal BMT timuit . p , 630 .
Dabhar DII loqui .

a i . 63a. . 1 o Tete NESS ſcopæ. I. 17 . Kippod

miry TEP noua . . 636. . 18. tveoysutrye pP: 640. . 19.

Ziphoni “ WDY vipera , l . fq. Zephiim DWAY ex -

etementa p. 641 . l . 2 . Accabhiſch WDY araneus ,

, 1b . Achíchubh DWY Afpis . . 3. Kur MNP Fodere ;

A Makor TIPA Scaturigo ; Kutim Dp Telz ieii

“ pon nearum . . 642. . 8. Dílar MYT alienari . Dfarah MOF

Boſchel pergere. :
. 642 . . 7. Abhnaim DWAIN Sellæ parturiens

; tum , & figulorum , pon Æbhæn JAN , Lapis ein

noi Stein .
bog- Banim, von ] 2 ein Gon. Paa

Schlang .
moa Diſſecare . . 644. 104. Sirion D

SCP Mi Orica, uade & Saron MY, à WSolvete , Bat⸗

zel enim , filius fuoris , folvit .

Sin , qul
. E45 . Jaalah maas Rupicapra , poh hys prod -

inb dit al
efle . lb . Slang YD perra . p . 646 . . 12. Pæræh NA

n / woli
A Waldeſel / von MA fruchtbarfeyn/ fætifi -

horet / pi eate , fructuoſumeſſe . p . 248 . I. 17. Sobh , von 2239

Sabab , circumite , vertete ſe . I. 20 . Zebhi ^ Y ea -

P. 61 pica , capreolus , item decus , gloria , pon MaS in -

d tumeſse⸗

Lemut



tumeſcete , weil / wann die Chymiſche Materie auff⸗ poni
ſchwillet / es ein glorioſes Zeichen einer liblichenFrucht⸗
barkeit iſt . p. 649 .J. 5, Aphar Y , Staub / Bley /
junges Fuͤllen .b. Ajal W Hirſch. . r3 . Bathar W

Diſſecuit , Scheiden : Wann die Chymiſche Scheidt⸗
Kunſt die zwey Spagiriſche Berge geſchiden/ ſo kan

ſie in Malchuth : Divide & Impera , ſpilen : So ſprin⸗

gen die jungen Hirſcheauff den Scheide - Bergen .

. E5F. . C. Lilich , von Lajl 5˙ ) Nacht . I. ult

Nephal 83 fallen , Jarech TI die Huffte : p. 662 .

l . ult . Schaſang oder Schaſa , YOV Diffindere , . 663

. 24. Chonach M pon aM , chanah , cakrametari ,

Ib . in Unterlaſung der Heiligen Brechung / ſt⸗

hinzu / das iſt / durch unheiligen und un⸗Chy⸗

miſchen Streit / deſſen beydes zeichen und Un

ſach das Nicht⸗brechen iſt / in allem / ſo wol

Spumboliſchen/ als Geiſtlichem und AMhſtiſchem
Sinn . p. 664 .l 20 . leſch auß V. 41 . I. 2 1 . Schamat

DAY intermilit , demiſit . . 26 , Durch Die Chymie / le
ſenſu verè Theologieo & Cabbaliſtico . p. 667 .I. 2.
Challamifch VANN rupes durifima , Geuerftein/
von Chalam phn fomniavintráumen/und Æsh VN

Feuer . Challamuth DYNN vitellus ovi . . 668 . . 2
ſche / Jacob heiſt ein Untertretter .

P. ( 7O . . y. Nachaſch WMJ eine Schlange . . 7.

Nechuſchtan , Eherne Schlange / von Nechoſcheth

Ertz / und DI geben. . 621. fq.
- 637. . 10. Arugah , MANY areola ;

ordinavit,difpofuit ; L16 , Arag JW Glocitavit : cer -

Copher AJ &c .

Lrg . Arach TW

elle, Em

von Zur
Urbs or

P.

oderati

cütariu

enta mi

gitura .
TON ic

Pulvis ,
tenuiſſi

Heabh

701. . s
kia Y\
tator ,

Comp:
p

bhaſch
Obreâ

am cI

Y fi

Domir

W7 2

Medit

mMmufir :

nop



terie auff⸗
nFrucht⸗
b / Bley /
har nN

Scheide⸗
n7 fo fan

So ſprin⸗
ergen .

cht. I. ult .

: P. 662 .

te , . 663 :
trametari .

ung , fih
un⸗Chy⸗
unè U

/ fo wol

ſtiſchem
Schamat

hymie / le⸗
EETL . 2
euerſtein /
Æsh WN

GOSZ

ange . . 7.
choſcheth

992 &c .

irach TW
tayit : ccr -

yorum

vorum proprium . . 689 . . . Amak p3Y Profundum

elle, Emæk Vallis . . 691. . 2, Tyrus , Hebr . S Rupes ,

von Zur , obſidere , arctare , inimicari ; quò prifca illa

Urbs omnifariamexternamChymiæ materian notat .

P. 69 . I. 2 5. Bolæm , & Bfm , PVI Aroma ,

odoratum , Balſam . p. 694. . 5. Rakach , mpi Ungu -
eütarius , Apothecarius ; pón Rakach condire , ungu -

enta miſcere, unde & . 10 . Mærkachah NMPI con -

gitura . -697. . 22. Thimrah NTAN Palma , Thamar

JON idem . l . antepenult . Abhkath NPN , vel PAR
Pulvis , pulvifculus , . 698. . 2. Schachak PMY pulvis
tenuiMmus , it , Nubes fuperior tenuior , Cœælum . . 3,
Heabhek , velin Niphal Ngæbhak PANJ Luđtati . p .

701. . 9. Ohæl & Aphal IN Tentorium . I. 12 . Ra -

kia YPT Expanfum . . 704: . 1 1,Rochel 92V nego -

tator , mercator , aromatarius . . 7of , . 25. Cana MJP
Gomparare , emerce; Cannas Arundo .

P. 613 . . 2. Dabhar 31 Sermo ; . 4. De -

Bhafch WIT Mel . . 714 . l . 24 . Chüppah maon
Obtectio , Thalamus , von Chaphaph texit ,

ANM Chaph , nitidus , mundus . Pp. 71 f. I. 14 . Zuph
ADX favas , à Zuph Fluere . - 716 . . 2 . Radah NTI

Dominari . l . antepen . Zimrah , VAT Cantus , von
NOT Zamar , amputavit , pP. 719 . 17 . Hagah MAN

Meditasi , Hiphil particip . D Magim , qui
muſſitant , Eſ . 9 . 19 . p . 73 . l . penult . Pæſach

Op Tranſitus , von Paſack tranſite .

Weil



Weil wir die Hoͤchſte HMedicin / welche alle

Kranckßeitenbeilet / außder Schrifft beſchreiben / ſo wollen

wir auch einige Oiaͤtetiſche Regeln / umb die Geſundbeit e
( ſo wol des Leibs als der Selen) zuconſerviren / auß der/ Des
felben hibey ſetzen .

Gen . 2. 19 .

am Nnn wan AoT

Bezeath Appacha Tosha ! Lahham : Ge
Im Schweiß deines Angeſichts ſolt du das Brod eſſe .

Luc . 2 1. 34 . i

Igoor xé] Ò: taum umt GagονHονάn ai xap
dimu tv nocan àn no iON nas uigduvaig Buslinass .

0 ar MUH
'

Hütet aber euch ſelbſt wol dag eure Herken PAA
nicht beſchweret werden mit Freſſen und Sauffen /
und Sorgen ( Bekuͤmmernuͤſſen) des Lebens .

2 . Vets 1: 51 6 . PO

' miyopnyrowT éy ri moa Upay TAY dpery , 4
font U

è ri desti yiðoWs cv dt tÀ yiwo Tiy iyxeglaw MIE eini
éy òà TA eyxezlea my uzuoviy , y 0è TÀ Uz - kreiben.
uν buνον ) & c .

Reichet dar in dem Glauben die Tugend / in ber Tu⸗

gend die Erkantnüß ( Beſeheidenheit / in der Erkantnuͤß bn Ja /

Maͤſigkeit / in der Maͤſigkeit die Gedult / in der Gedult Hmp
die Gottſeligkeit / ꝛc.

E :

Rom. 12: 11 . 12e el
T3 ergon un oupa TS mnipan Qoni beffer i

T) Amo Lalgernc. tech te 3
Seyd nicht träge was ir thun ſolt . Brünftis in doß wi

Stiſt . Frölich in Hoffnung . ſtteicher
1 . Theſſ 4 . 11 .

Ka Oννiueteu οανάν “ ν σν Hαννεε

iws nA iope gai mus idas yeay dudy.
Und ringet darnach / daß jr flilte ( rubig ) ſeyd / uun

bas eure ſchaffet / und arbeitet mit euren eigenen Haͤude “

e Aationel
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